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Zurek, Robert. Zwischen Nationalısmus und jionale Fremdwahrnehmung
Versöhnung. DIie Kirchen un! die ‚Kirchenverfolgung In olen' die 411>=

Beziehungen seltıgen Kontakte der Kirchen undeutsch-polnischen
194z au OIn Weimar schließlich die deutsch-polnische VersOh-

LU  —Wien 2005 (Forschungen un! Quellen
ZUrLXr Kirchen- un:! Kulturgeschichte Ost- Die akribische Recherche 1n einem weılt
deutschlands >) 41 Seiten. ISBN gespannten Untersuchungsfeld c5

3-412-10805-7 SPaNnNT die evangelische un! katholische
Kirche 1n olen un In Deutschland, un!

nach dem hier noch einmal difierenziert nach DDRPunktgenau TE
derdeutsch-polnischen Briefwechsel, un Bundesrepublik führt rTeilich

eute noch sehr emotionsgeladene unter- beinahe allen Punkten deutlichen Di{-
schiedliche Beurteilung riahrt, erscheint jerenzlerungen: ob das bei umstrıttenen
die Studie VO  g Robert Zurek, einem pOol- polnischen katholischen Kirchenführern
nisch-deutschen Historiker. DiIie Arbeit 1st der beim Umgang der Katholiken beider
entstanden als Dissertation 1mM Fachbe- Nationen VOI (I1t ist cheint die unter-

schiedlichsten Verhaltensmuster un! HT-reich Geschichte der Martin-Luther-
Universita Halle-Wittenberg un der jahrungen gegeben haben
Betreuung VO.  — Prof. Michael üller, Krst die Kirchenverfolgung In olen CI-

dem Mitglied des Präsidiums der deutsch- weckte breiteres Interesse 1n den Kirchen
polnischen Schulbuchkommissıon. Deutschlands Man wollte sich nicht

Vor dem Briefwechsel der Bischöfe he- wahrnehmen, weil 1119  - keine VersOh-
nungsbereitschaft sah die OIenN; weil s1ieDCH ZWaNnzlg re eines ‚temno’‘. In der
Del den Deutschen keinen Willen HT: Aus-veröffentlichten Meinung WarT die Wahr-

nehmung des anderen überschatte VO  - einandersetzung miıt den NS-Verbrechen
den traumatischen Erfahrungen der olen entdecken konnten Geschichtsbilder
durch die Kriegsereignisse un! die at- wurden N1IC überprült, Klischees blieben

wirksam, wurden her noch verstärkt;zungszelt un! Flucht un! Vertreibung der
Appelle ZUI Versöhnung, ZUI unvoreinge-Ostdeutschen nach 1945 Diese Last
NO 1C| au{f die jeweilige Ge-schien schwer, ass s1e wWI1e eın Eiserner

Vorhang wirkte: INa  - nahm den anderen schichte sind finden 1mM on VO.  m

VO  - wenigen Ausnahmen abgesehen, Pax Christı In der 'adıtl1o0N des Katholi-
die Zurek ausführlich un! gebührend schen Deutschen Friedensbundes un!

uch bereits auft dem Katholikentag 1nwürdigt, wW1e den Frank{furter Heiten
öln 1945, ber sS1€e bleiben sporadisch.der dem Tygodnik PowszechnYy gul
Wenn uch die polnischen KatholikenwI1e N1IC: wahr, die Sprachlosigkeit 1n der

zerstorten Beziehung. So konnten Bilder weitgehend VO ihrer Opferrolle über-
ıne überdimensionale ac gewinnen. un demgemäls die nitiatl-

Man sieht, welche Hypothek auifzuar- v  . ZUT Versöhnung VO.  — den Deutschen
beiten WAarl, teilweise noch 1St, ıne HypO- erwarteten, darif doch die Deklaration VO  5

Primas OonN!| VO.  — 1948 nicht übersehenthek, die sich se1lt den polnischen Teilun-
werden, In der derI seines eigen-gCH aufgebaut hat, eın Erbe, das Zurek

1m einleitenden Kapitel ebenso erinnert mächtigen Vorgehens ın der Absetzung
wıe den gesellschaftlichen un politi- der deutschen Kirchenführung 1ın den
schen Kontext, den Handlungsspielraum VO  - olen verwalteten ebleten des deut-
der Kirchen 1n olen un! Deutschland schen Reiches bel den deutschen Vertrie-
VO  - 1945 bis 1956 benen missliebige Kirchenf{fürst den eut-

schen 1mM amen des polnischen atholi-DIie Te]) gestreuten ‚archäologischen‘
tudien Zureks ZUI wechselseitigen Wahr- Z1ISMUS Vergebung gewährte. „Angesichts
nehmung der hat 1ne beeindru- der Schrecken der jJungsten Vergangen-
ckende Vielzahl VOoO  - Archiven konsultiert heit, der Gemütslage der polnischen Ka-
un stellt ıne lste VO: Zeitschriften tholiken, des In Deutschland demonstrier-

ten Umgangs mıit der NS-Vergangenheitals Grundlage seiner weıit gespannten Un-
un der Grenzirage SOWI1E der antikirch-tersuchung VOT jefern ine ernuüch-
lichen Offensive der polnischen Kommu-ternde Erkenntnis Man hat den anderen

jeweils kaum wahrgenommen jedenfalls nısten WarTr die 1 Namen der polnischen
wenıger als andere, zahlenmälsig kleinere Kirche deklarıerte Vergebung un Berelit-
Nachbarvölker, s1e. 111d.  — VO.  5 den schaft eines Au{fbaus brüderlicher Bezle-

hungen miı1t den Deutschen zweifelsohneschwierigen Berührungspunkten ab die
eın sehr mutiger Schritt Hlonds (358) ESsder uftfor fokussiert ıIn den sieben The-
1st hne Zweifltel eın Verdienst der vorlie-IN  - 1C. un Bewertung der national-

sozialistischen Verbrechen‘, Vertreil- genden Arbeıt, das zeig nicht uletzt die
ungs- un! Grenzirage‘, Kirchen un! Analyse dieser Deklaratıon, sehr differen-
ionale Minderheiten  E ‚wechselseıit1ige ziert die Befindlichkeit, die otlve, die
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Bedingtheiten der einzelnen Außerungen greifende Wirkung 1Im kirchlichen un: DE
In die Deutung einbezogen en Da- sellschaftlichen en wüuünschen.
mi1t bleibt ON NI1IC| Jänger ausschliel$s- üÜübingen Raıiner Bendel
iıch en polnischer Nationalist, WE uch
diese Tone ın der Deklaration N1IC
überhören Sind, un! die deutschen Ver- de TAa]J, Beatrıce (OQver de Muur. De DDR,
triebenen werden mıit ihren tımmen ZUrLr de Nederlandse kerken de vredes-
Aussöhnung ebenso wahrgenommen, beging.[Über die Mawuer. Die DDR, die
Stımmen, die eingebettet sSind In Appelle, niederländischen Kirchen un:! die Frie-
das Heimatrecht als eın grundlegendes densbewegung] BOoOm: sterdam
Menschenrecht achten. Das InNag eın 2004 416 S 29,50
Handicap BEWESCH se1n, der ufor sieht

Dıie olen vermissten eın ed1in-
VO  -

Diıie eutsche Friedensbewegun: insge-
gungsloses Versöhnungsangebot Samıt un! insbesondere ihre VOoO  - der SED
deutscher eıte Man wünschte sich VCI- unabhängige ichtung 1n der DDR gehör-
gleichbare emühungen WI1eEe s1e die eut- ten den besonders interessanten Phä-
schen mıiıt den westlichen aCcC  arn plleg- LLOINCITECIN der Zeitgeschichte. Das jeg e1-
te  5 “DIe nıicht sehr zahlreichen Versöh- nerselits der Breıte un: inhaltlichen

1e dieser ıvıtaten, deren pann-nungsinitlativen der polnischen TYısten
tellten kein Gegengewicht den weıte VO  — Iirommer Sammlung bis 5SYS-
1M christlichen pektrum geäußerten tematıschen Provokationen eichte Es
deutschen{ieindlichen Meinungen dar. jeg darüber hinaus dem In Einzelhei-
Dennoch oten sS1e Iıne Chance ZUT ber- ten 11UT schwer gewichtenden, ber 1mM
windung des Zustands der gegenseiltigen Ganzen doch unbestreitbaren Faktum,
Nichtbeachtung un ZUTLXT Dialogauifnahme. dass da „oppositionelle Energie sich aus
Diıese Chance wurde NIC. SENUTZT, weil Quellen spelste, die die Herrschenden
1ıne ea  107 der deutschen eıte Aaus- NIC. verschutten konnten un denen
blieb.“ (360) s1e schließlich gescheitert sind“ (E Neu-

Diıie Kirchen haben sich 1 ersten ach- Dert, Geschichte der Opposition In der
kriegsjahrzehnt weitgehend den DDR, Bonn 1997, 15) Davon handelt
Schwerpunktsetzungen der Politik rlen- uch die vorliegende Untersuchung
tiert, die prımar nach Westen gerichte Man greilt nach ihr miı1t besonderen Kr-
WAarl, das Resumee Zureks auft se1ine wartungen, weil S1e In großer Ausführ-
zentrale rage nach dem Beıltrag der Kırs ichkeit erstmals den Blick über die deut-
hen SE deutsch-polnischen Verständi- schen TENzZzeN hinaus ichtet un mıiıt der
SgUNgSPIOZCSS. uch hier dominierten TST Einbeziehung der organge In den Nıie-
einmal Vorurteile, Vorwürtie un! eisiges derlanden einen wesentlichen Faktor der
Schweigen. Man wird Iso nicht voreilig europäischen Friedensbewegung Wort
un! vollmundig VO  - einer Erfolgsge- kommen ass
Sschıichtfe sprechen können; die Kirchen Es geht In der Studie die Darlegung
brauchten, un! da kann Zurek kaum kon- der reichen Verbindungen
fessionelle Unterschiede ausmachen, el- zwischen ostdeutschen un! niederländi-
191  — langen Lernprozess VO  . über zehn schen Gruppen un Kreisen der Friedens-
Jahren IC uletzt weil In den deut- ewegung, die 1ın fester WI1E 1n her OCckKke-
schen ırchen die Schu:  Trage me1lst nicht FL Anbindung ihre Kirchen e x1Istier-
aufgeworfen un! keine Debatte über ten, Gemeindekontakte un! die MIit-
Schuld. ne un! Wiedergutmachung wirkung der Kirchenleitungen 11—30).
geführt wurde, sondern die Kriegs- un! Besonderer Nachdruck jeg auf der ätig-
Nachkriegsleiden der Deutschen beklagt keit des überkonfessionellen „Interkirch-
wurden. Man verurteilte die Vertreibung lichen Friedensrates“ (Interkerkelijk Vre-
un wandte sich die Oder-Neiße- desberaad. IKV) Und selbstverständlich
Linile. Man fand über die gangıgen Ver- nehmen die 10Ne€en un! Reaktionen
haltensmuster nicht hinaus. „Anstatt den der SED miıtsamt den Organen des Minıs-
Konflikt In Anlehnung christliche Ver- teriıums tür Staatssicherhei den gebüh-
haltensmuster entschärien, verharrten rend ausführlichen Raum eın
die deutschen un! polnischen Kirchen bei Den eigentlichen Beginn des besonde-
der etonung der eigenen NSCHU un T[CI1 Interesses uch protestantischer nlıe-
der Schuld der Gegenseılte SOWI1E bel der derländischer Kreise der DDR un!: den
Artikulierung eigener Forderungen un: dortigen kirc.  ıchen Verhältnissen datiert
der unreile  Jlerten Abweisung der OTrde- VerLl.in auf die „LIEGUCT Ostpolitik“ der
ITUNgsCH dieser Gegenselte.: (368) Man zialliberalen Koalition ıIn der Bundesre-
kann dieser Arbeit L1UT ıne breite zep: publik un Willy Brandt Hıer dem-
t1ıon In der Wissenscha un! 1ne tiei entsprechend uch die detaillierte Darstel-

lung ein. Vorangestellt 1st diesem Block
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